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««tliches.
^Di - OrtSbehörde« f. ». « rbeiterv-rfich-r«»,
wsllea dir km letzten Vierteljahr bei thnes«» K-t«»scht-«
Q »itt»«grk«rt -» b unru Lv T«ge» hieher vorlegea
uub zwar als portopflichtige Dienstsache» titelst einge¬
schriebenen Briefs.

Nagold, 30. Januar 1907.
_ K. Obera»t. Ritter.
A» di- Heere« OrtSverfteher ««dsWahlvarfteher.

Reichstags -Stichwahl betreffend.
Da nach der am 29. d. Mrs. vorgevommemu Ermitt¬

lung des EigrbniffiS der ReichStagswkhi vom 25. d. Mts.
eine absolntkiMrhrheit deri« VII. Wahlkreise abgegebenen
gültigen StirnÄku fich nicht herouSgistellt hat, so wurde
gemäß8 12 des Wahlgefttzes vo« 31. Mat 1869 die
Boruahme einere«gere« Wehl (Gttchwahl) auf

Dte«tt «i de« s . Fedrxar d. I.
von vor'Uitiags 10 Uhr bis abends7 Uhr auberaumt.

I « die rugrre Wahl kommen nur die zwei Kavdidatev:
Heinrich Echweickhardt, Kaufmann in Tübingen

und Friedrich Adl»«g, Ottonomierat in Sindlingen,
welche bei der Wahl am 2b. d. M. die «eißrv Stimmen
erhalten habe». Alle auf andere Kandidaten bei der Wahl
am5. Februar ds. IS. falleudeu Stimmen flud«»gültig,
woraus htemit besonders hingevteseu wird.

Die Schultheißr«ä« t»r , sowie Anwälte de»
Teil gemeind er« haben BorstehcudeS alsbald in den Ge-
«etvdm in ortsüblicher Weise und durch Anschlag am Rat¬
haus bezw. Wahllokal unter Benützung des ihnen zugehrn-
de« Plakats, Formular Ne. 18 bek««»t « «che« z«
lasse» »ad den Vollzug unfehlbar bt- Montag den 4.
Februard. I . hieher anzuzeigeu, zugleich ist eine vom Ge-
«eiuderat bezw. Teilgemetuderat auszustellende Bescheinigung
hierüber dem Wahlvorsteher zu übergebeu(Formular 19),
welcher solche di« Wahlprotokoll beizulegeu hat — (8 31
Nbs. 4 des Reglements). —

For»ulare z« dich« Bescheinigungen und Plakate
werden den SchEheißerrämtern nud Anwälten-«geschickt.

Die Wählerliste», Formulare zu Wah Protokollen und
Gegenlisten, sowie die erforderliche Anzahl Wahlumschläge
gehen denH. Wahlvorsteher» zur Benützung bet der engeren
Wahla« 5. Februard. I . zu — die Wählerlisten durch
Bermitilnug des SchrrttheißkMMS— mit besonderem
Schreibe» and angedogeur« Formular für die Empfangs¬
bescheinigung, welche sofort als psitopfl chtige Dienstsache
anher eiuzusenden ist. Eine wiederhottk Auslegung der
Wählerliste stützet nicht statt; auch darf eine Berichtigung
derselbenj-tzt nicht«ehr vorgeuommu werden. (8 31
Schlußsatz des Reglement?.) Die Wahlbezirke, Wahllokale
und die Wahlvorsteher bleiben unverändert.

Der Eintrag der am 5. Februar ds. IS. abgegebenen
Stimmen findet in Spalte8 der Wählerliste statt. Die
Richtigkeit dieser Vermerke ist vom ganzen Wahlvorstaud
am Schluß der Wählerliste mit folgendem Vermerk auf
Seite2 des AnhrftbogeuS zu beurlauben:

Die Richtigkeit der bei der heutigen engeren Wahl in
Rubrik8 gemachte« Abstimmuugkvermerke beurkundet

. . den5. Februar 1907.
Der Wahlvorstand:

Wahlvorsteher Beisitzer Protokollführer
(Ramr) . 1) . .

2) .

Die Herren Wahlvorsteher haben die Wahlprotokolle
mit den bet der Wahl benützten Wählerlisten und sämtlichen
zSgrh-rlgen Schriftstücken««ch Schlmß der W «hl alt.
halst und zwar versiegelt an des Wahlk»« « iffSr
Hrrr « Htezter»»gtrat Bvetter t« G«Iw zu befördern,
jrde«f«üt f» zeitig, daß stie Akte« «»fehlst«» ««
V. Fe»r««r v»rmitt«gg8 Uh»de« WahU»« « tffLv
z«k»« « e«.

Das Wahlergestait ist lvoch amS. Fedr««r unter
Beachtung der Weisung vom 18. d. Mrs. Gesellsch. Rr. 16
fvfvrt nach Feststell»»- d;LAbstimmnngSrrsuttatZ dr«
Osteramt N«g»kd durch Teletzhe» bezw. Bervendnug
von Sxtrastote« bis zn der nächstgelegeneu TelepZonstelle
auzuzeigtn.

Die Sri der Stichwahl«icht ste»Stzte« Wahl «« -
schläge find nach der Wahl durch BeZmitlluvg der Schult-
tzetßesämter de« Osteramt z»rütkr«gebk», während
di» det de» Wehle« z«r Berwe«d«»g gelaugte»
U« fchläge, ssfeiu sie nicht nach8 20 deS WrhlreglrmeutS
den Wahlakten auzasükeu find, nach§ 21 des Wahlregle-
ment« s» la«g« versiegelt a»ft«stewahre« find, bis
der Reichstag die Wahl für gültig erklärt hat, worauf
auch diese Umschläge an das Obrramt ewzusevdku find.

Die Herren Orttv »rst,her «»d Wahlvarstehe»
find für ge«««e A»sführ«»g ter BossLriftcu ver««t-
Wvrtlich und wolleni« A«sta»sttf«ll i«Sdef,«dere,
wenn dir Akten und Formulare nicht vollstävdrg nud recht¬
zeitig eiaki ffm sollten, sofort durch telrphauischeA«fr«g«
um Bescheid uachsuchru.

Nagold, den 30. Ja«. 1907.K. Oberamt. Ritter.

Zwischen Haupt- und Stichwahl.
Uttramoutaue Wahlente.

«ertt », 29. Jan. Die Nordd. Nllg. Ztg. schreibt:
Eine flägeltahme Wahlente versuchte die Köln. Volks-

zeitnuß heute fliegen zu lasten. Noch gerade zur Stich¬
wahl hat stch eine geheimnisvolle Person gefunden, die ihr
folgenden Plan verrate« hat: SS solle im Reichstag eine
-gefügige" Regierungsmehrheitdadurch geschaffen werden,
daß« su die wegen der Zunahme de« Bevölkerung eigent¬
lich mehr zu wählenden ReichStaeSabgrordveten durch die
Einzellandtage wählen laste. Man suche nach Mitteln und
Wegen, wlr dies ohne eine Aeudrruug des bestehenden
ReiHStagkwahlrechtS geschehen könne. Unter der»gefügigen"
Regierungsmehrheit versteht die . Köln. Volks ztg.", wie eS

scheint, eine in allen nationalen Frage« zuverlässige Mehr¬
heit. Für eine solche sorgt aber die Nation schon selbst;
da bedarf eS keiner WahlrechtSküusteleieu. War den vo«
der. Köln. BoHSztg." enthüllten Plan insbesondere betrifft,
so können wir ftststelles, daß er au keiner amtliche« Stelle
existiert.
_Di « Gtichwahlparele de- Ze»tr»« t.

KSl», 30. Januar. Rach einer Meldung der Köln.
BolkSztg. fand hier gestern eine Besprechung über bie Reichs-
tagSstichwahle« statt, au der die Vorstände deS LandtS-
bezw. P.ovtnzkolasrschüffe der Rhetuprovivz, ferner vo«
Westfalen, Hefsen-NHan, Hessen, Rheivpfalz, sowie eine
Anzahl weiterer LertrasesSmäiuer der ZrntrumSpartet teil-
nahmen. Nach eingehender Beratnng wurde beschlossen, den
WahIkomtteeS zu empfehle«, alle diejenigen Kandidaten z»
unterstützen, die fich verpflichten, eiuznttete»; 1) für die
SnsrechMhaltimg des gelten sea RetchStagSwahlrechts, gegen
jede Beschränkungd » Koalitionsrecht-, für die Forttühr-
uug du Eozialreform-Gesetzgebung, sowie gegen jede- Aas-
uahmegesetza«f politischem Gebiet; 2) für die Sicherung
der vollen Religionsfreiheit in allen deutsche«Bundesstaate«
l« Sinne deS Toleranzantrages, sowie gegen jede» Ans-
uahmegesetz ans religiöse« Gebiete.

MSvche«, 30. Jan. Da» Zintra« hat für die
Stichwahlen die Parole noch nicht aaSgezebeu. Lein hie¬
sige» Parteiorgan rät de« Parteigenossen an, die Parole
abzuwarteu; diese wird fich, wie au» alles übrigen Aus¬
führungen hervorgeht, gegen die Liberalen richten. Das
Zentrum wird di«Sozialdemokratie voranSfichtlich tu beiden
Münchs»« Wahlkreisen unterstütze»; dafür werde« die Sozial¬
demokraten dem Zentrum in Jmmeuftadt und Würzburg
ihre Hilfe leihen.

Die Nordbentschr zur Stichwahl.
«erlt », 30. Ja». Die«Nordd. «llg. Ztg." schreibt

zur Stichwahl:
Line Schlacht ist geschlagen, nicht die letzte. Nnu geht

e» zu« entscheidende« Kampf. Bon de« Ausfall der
Stichwahlen wird es abhängen, ob der Sieg, den die bürger¬
lichen Parteien am 25. Januar über die Sozialdemokratie
feierten, zur völligenN ed rlage der Gegner führen wirb.
Für sriue besonderen politische« Anschauungen hat jeder bei
den Havptwahleu gekämpft. Das war sei« gutes Recht.
Jetzt gilt eS, znrückzustelleo, wa» die bürgerlich«» Parteien
von einander trennt und hervorzuheben, was sie eint. Ra¬
tionales Empfinde«, religiöse Uebrrzeugnug, ernste Sorg«
für das wahre Wohl de» LolkeS fordern eine grmetusame
Tat, auch wenn sie mit Opfern verbunden iß. Nicht Stimm-
enthah'.iuog, nicht bkqiemeS Geschehenlaffeu, sondern etu-
helltge Abgabe aller Stimmen gegen di, Sozialdemokratie
sei die Losung für die Stichwahl!

Die Nordd. Allg. Ztg. schreibt ferner unter der llrder-
schrist: „Nicht erlahmen":

„Geht eS utcht mit Kraft, so geht'» vielleicht
mit List", denkt dir Sozialdemokratie. Während der»»tt »lHKt NN» Ute iartaldemo»

Kann«.
Rsma« von Heinrich Stenkteviez.

Autorifirrte Uebrrsetzung aus dem Polnischen

Rach der zweiten Flasche. a!8 fich mir und Seli» de
Sapf schon ein wenig dreht;, «ad selbst die Wangen unsere
Lehrers in höherem Feuer erglänzten, kam eine große Rühr
uug nud eine Neigrmg zn GesützlSergösten über uns. Unsr
Lehr» und Reister sprach: »So, jetzt seid thr Mensche
geworden, » eine JungruS, nud die gorze Welt steht eui
offen. Ihr kövot euch jetzt Bergrügnugev jeder Art «
laude«, emr Geld verputzen und die großen Herren spielrr
Auch verlieben könnt thr evch, aber ich sage euch, es i
alle« Unstnn. Ein solch äußerliches Leben, »Zue Zweck uu
ohne Ziel, ohne einen Gedanken, für den« an arbeitet ou
ringt, ist und bleibt ein Unsinn. Um veruSvftig zu lebe
uub des Kamps mit dem Leben verständig za führen, «u
«an die Dinge nüchtern betzmchtev. Ich gkavbe nichts
was ich nicht selbst mit Händen greisen kan», und kmm eni
nur raten, eS ebensoz« mache«. Es gibt Gott wüß wi
viele LrbenSauschaunugen und-anMffungkv in der « el>
uad alle find so verworren, daß«an der Teufel weiß wa
für eine« Kopf haben müßte, u« klug daran» zn Werder
Deshalb halte ich« ich an die« iffeuschaft and laste«i<
mit de« andern Kram gar «icht ein. DaS Lebe» ist «tu
kolossale Dnmmheit, auch wenn ich niemand eine Flasch

a» den Kopf werfe, um eS za beweisen; trotzdem iste»reich
an Wissen. Wenn da» Wiffeu»icht wäre, hätte ich«kr
längst eine Kagel durch des Kops gejigt, wozu» einer
Meinung nach jeder das Recht hat. und wa» ich«uzvrisel.
Haft auch täte, fall» ich in dieser Hinsicht Schiffbrvch leiden
würde— doch dazu ist keine Gefahr vorhanden. — Mau
täuscht fich in allem. Da li«dst, und dar W:ib, das du
liebst, betrügt dich; du glaubst, und schon naht der Augen-
blick, in dem du zu zweifeln beginnst. Ander« ist eS in der
«iffeuschaft. Vertiefst du di« zn« Beispiel in die Beob-
ach'ULg der RahrungSorgaue der Weichtiere, so kannst du
dich bis an dein Lebensende damit abgeben, ohne zu merken,
wie es langsam trüber und dunkler um dich wird; merkst
du eS endlich, so ist such schon das Ende da — eine
Todesanzeige, eine Abtlduvg in der . Jllnstitutru Welt",
eine einfältige LekenSbeschreibmg uvd finita eowokdiai So
ist'S und nicht anders JongevS, ich gebe er« » ein Wort
darauf. Ihr braucht all den Unsinn, dev» au euch erzählt,
nicht zu glauben. Die Wissenschaft, müßt ihr wiffeu, ist
der einzig feste Loben, auf de» » an svßeu kann, uvd da¬
neben hat «an noch den Vorteil, wen«man stch mit wissen,
schaftliche« Dingen beschäftigt, ruhig in zerrisse« « Stiefeln
hrwmlauftll vud ans eine« Strohseck schlafen zn können.
- « erseht ihr mich?'

. «ns« Wohl der« iffeuschaft nvb Ihre Gesundheit!"
rlef Selkm. dessen Augen wie zwei glühende Kohle« leuch¬
teten.

Unser Reißer fuhr mit der Hand durch seine unge¬
heure wollige Mähne, leerte da» Weinglas, tat einige Züge

aus seiner Zigarre nud blies zwei große Ravchwoiku durch
die Rase heranS; daun sprach er Vetter: . Neben den post-
tiveu Wissenschaften— Seli« , du bist ja schon betrunken
—, »eben den positiven Wiffenschaftev, sage ich, gibt eS
«och die Philosophie und de« freien Gedanken. Auch die¬
lst mehr als genug, um ei»Menschenlrde«avSzusvllrv. Ich
ziehe jedoch die positiven« tffeuschasten der Philosophie vo»
und mache« ich einfach über diese lustig, eS ist alle» leeres
Geschwätz; sie hascht unr scheinbar nach dev Wahrheit, wie
ein Hund nach seine« eigenen Schwanz. Ich kann lerrrS
Geschwätzi« allgemeinen utcht leiden, sondern hatte»ich
lieber an die Tatsachen. Lus Wasser kann mau keine Käs«
machen. Mit de« freien Gedanken dagegen verhält es stch
ganz ander- ; für eine Ueöerzeugvsg muß »an jeder Ge¬
fahr die Stirne bieten. Ihr HM tobrffm wie eure Väter
ein,» falschen« eg eingefchlage« — da liegt der Hase im
Pfeffer! - ES lebe die« edaakeusrethrttl"

Die dunkle Weinstube schien an» noch devkler zu wer-
beu, das Licht auf dl« Tische noch trüber zu brennen; der
Rauch verschleierte die Bilder an den Wänden. Bor de»
Fenster auf de« Hofe sang ein Bettler de« Ehoral.Heilige
Himmelskönigin" uub spielte dazu eine traurige Melodie
oaf der Geige. Ein eigentümlich^ Srfühl erfüllte» eine
Br»st. Ich schenkt« de» Worten unsere» Lehrer» volle«
Glauben, und doch schien eS mir, daß da», »a» rr gesagt
hatte, doch nicht der Inbegriff de» Leben» fein könne. ES
fehlte« tr etwa»; wider« «tuen Willen bemächtigte stch
«einer ein Gefühl der Sehnsucht, und von dem Wein und
«einen augenblicklichen Empfindungen beherrscht, sagte ich



fische « lut zu neuen Flammen anfachen will, wird von
sozialistischer Seite der Versuch gemacht, die gegnerischen
Parteien etuzvschläferu. Das zu diese« Zweck augevaudte
MMel besteht in de« Bestrebe», in die Kreise bürgerlicher
Politiker als »sffassuvg»atzgebeuder sozialdemokratischer
Fahrer die UeberMgoug hlueiuprschmuggel». daß die Stich
2ahleu »it wenig Ausnahmen für die Sozialdemokratie
aussichtslos feien. Die bürgerlichen Parteien find in der
Lage, den RtchtigkettSbeweiS für diese Auffassung zu er.
drtugeu, aber nur, wenn sie bei dev Stichwahlen Mau«
für Raun au die Urne trete».

«eine Rachepolitik? ?
Mtireche«, 89. Jau. Ueber die künftige Haltung

dir Zentrums hat ftch der Abgeordnete Dr. Schüdler
«tue« vamkerger Korrespondenten der Allg.Ztg. gegenüber«. a. geäußert.

.Was die zukünftige Taktik» einer Partei i« Reichs,
lag aulaugt, so kann ich nur immer Wiek» sagen, daß das
Zentrum keine Politik»d irato treiben wir-. Reine Partei
wird es auch in Zukunft in allen Dingen genau wie vor»
her halten; jede Vorlage wird eingehende Beachtung und
Prüfung finden und die Entscheidung darüber wird stets
in sachlicher Weise erfolgen, ohne Rücksicht auf die Per.
söulichkett der ReichSlettuvg. Ich glaube, daß eS keine«
meiner Parteifreunde«insalleu kbuvte, Hzeudwle Rache zn
üben für das uns zugefügte Unrecht, wenn vir auch der
ReichSleituug gegenüber eine etwas reWviertere und mit
einer guten Dosts Mißtrauen versehene Haltung eiuoehmeuwerden.*

Die Stichwahl-« i« Be, Bayrische» « hei».
Pfalz sollen bereits am 4. Februar statzfinden.
. Der KBnig«»» Sachse« hat, erfreut über den

guten Ausfall der Wahlen im Königreich, an den Staats«
ministerd. I . Grafen von Hoheutal folgende Depesche ge«sendet: . Ich kann nicht umhin, Ihnen' gegenüber»eine
aufrichtige Freude zu« Ausdruck zu bringen über die hohe
Genugtuung, die ich über das Ergebnis deB gestrigen LageS
empfinde. ES lebt doch noch die alle Sachsentreoe. Hof.
festlich ist das eine gute Vorbedeutung für dt« Zukunft.
Friedrich August.*

Vokitische Meverficht.
Dt« «e«e« Neich<slte«er« haben in der Solleiu-

«ahmei« ersten Halbjahr(Juli-Dezember) iu Millionen
Mark ergeben: Die Zigarettensteuer 8,18, die zur Reichs«
kaffe gelaugte Jfteinuahme betrug gleichzeitig 4,58, die
Erbschaftssteuer ergab 0,95, die Stempelsteuer auf Fracht-
urkunden8.57, aus Steuerkarten für Kraftfahrzeuge 1,12,
auf Vergütungen au AnsfichtSratS Mitglieder»sw. 0.89 und
auf Perfoueusahrkartru(seit1. August) 5.97. Die »ran«
steuer ergab iu de» 9 Mouatru des neuen Etatjahrs S8.9
— das find 9,18 Millionen»ehr als i« gleiche« Zeittau«
der Vorjahrs.
" I sOesterreich vermehrt sei«« Artillerie »»t»
M «schi»e«Uewehr«B1«il««Ue». Für drei südliche Korps
werden 18 Maschinengewehrabtetluugeu zu jx zwei Maschine»,
gewehreu ausgestellt»ud ferner solle» fünf Haubitze»,
dtvifioueu für Belagerungen«tt 15 Zeutimetergeschötzeu
errichttt werden. Diese fünf Divisionen Me« 60 Geschütze
erhalten.

Die sriMgDslsche Deputierte»!«» « -, hat be-
schloffeo, au der vom Senat abgelebute»Steuer auf Klaviere
festzuhalleu. Mll 809 gegen 276 Stimmen beschloß die
Kammer ferner, den Artikel betr. die Besteuerung der voo
de» Jagdsrethett auSgeschloffeueu Jagdreviere aus de«
Fiuanzgrsetz auSzuscheide».— Die von der Lischofkdrrfam».
laug nach Rom gesaudte» Bischöfe überrttchtru dem Papst
ei»e auf deffeu Wunsch ausgearbeitete Denkschrift über di«
Mittel zur Sicherung des katholische» Gottesdienstes iu
Frantteich. — Aus Rom wird berichtet, der Papst habe
a« die Semiuartste« anläßlich ihrer Sympathiekuudgebuug

für die französische» Semiuaristeu eine Ansprache grhalteu,
tu welcher er a. a. gesagt habe: . Ueber 8500 Eurer Brüder
iu Frantteich mußten ihr« Studie» verlassen und iu die
Kasernen eturückeu. Unerschrockeu sind sie bereit, unter der
Fahne des Vaterlandes, noch«ehr aber nuter der Fahne
Christi und der R ligiou zu diene«. Di« Kirche muß
immer» erfolguugeu erdulden. Jene» Jahrhundert, tu
welche« die Kirche nicht litt, war daS verderblichste für sie.*

De« «e»e fp««ts«he Mt «tfterprSside«t Ma »r«
hat sich nnumehr auSfÜhritch über da» konservative Regie.
ruugSprogram» ausgesprochen. Er will den neuen Corte»
ein verbtffertrS Budget vorlegeu uud die drückeudm kou«
sumfteueru durch schrittweise Erleichterungen allmählich be.
fettige»; ferner Plaut er ernste Soziattesormeu, besonder»
für die Arbeiter, uud Verhandlungen«tt de» Vatikan
über di« religiöse OrdeuSfrage. Er will dervolSstimmuug
durch Begreuzuug der Ordenszahl«ud der zulässigen Mit.
gliederzffer eutgegevkommrv. De« kabiuett vttd kaum
genügend lauge Lebensdauer befchiedeu sein, «m fein Pro.
gram» durchzufühnu, selbst wenn es ihm damit ernst wäre.

Die Ltndente« Ben Universität BekgraB haben
iu einer Versammlung die Maßregelung der bulgarischen
Studenten verurteilt. Die Redner sprachen sich rücksichtslos
gegen den Fürsten Ferdinand und da» Ministerium Petkowan».

M »«te«egr, wirst jetztg«»z « vster». Nun hat
e» berett» seine richtige Mtutstrttrifi». Das Kabinett Ra«
dulowitsch ist nämlich zurückgetrtteu uud der Fürst hat
den Rücktritt genehmigt.

Der Emir v«« Afghevifta» ist iu Kalkutta ein-
getroffen. Damit beginnt der wichtigste Abschnitt seines
Besuchs iu Indien, da die Engländer hoffen, daß jetzt auch
politische Fragen zur Erörterung kommen._

Hages-Hleuigkeiten.
Au« Gtadt«ch Land.

Nagold, S1. Januar
* Bv« ste» Blätter « Best wärttemstergifche«

Schwarzwalst-Berette» ist soeben die Januar -Nummer
herauSgegrbru worden. Sie enthält: Srchäolog. Studien
au» keutheim OA. Calw von Ms? Bach, mit interessant«»
Skizzen, vier prächtige Aufnahme» von Ltebeuzell« tt kurze«
L xt, einen Aufsatz über Wirklichkeit sund Sage au» de«
Gebiet der LeuselSmühle vonG. A. Bolz, HeUbrouu, eine
Beschreibung Doruhau» vor hundert Jahren, » itgeteilt von
Schullehrer Huber iu Doruhau, eine karze Beschreibung von
Rntue Uruburg bet Rohrdorf OA. Horb» tt Bild und Grund,
riß; der Einsender dieses Beitrags tritt für wirksame Gesetze
zum Schutz« für Kunst« uud »andrnkmäler«in. Ferner
«1« iutereffauter Artikel: Was vor 300 Jahren beim Graben
in uud um Stuttgart alle» gefunden wurde von Lheodor
Schön, daun ein liebevoller Nachruf für den seiner Familie,
seine« Berns und der SchwarzwaldvereinSfache allzufrüh
entrissenen Vorstand de» Wildberger BezirkSvereinS, Herrn
Oberförster Schaawecker. Die verschiedenen Vereins,
berichte au» AlptrSbach, Dorustetteu und Reueubürg, Roll-
well uud« eildrrstadt zeugen von frtfchpulfierende« Leben,
die Fortsetzung de»MUgliederverzeichuiffe» von erfreulichem
Zuwachs. _

—r. Altevstei», 30. Jan. Gestern und heute nacht
fiele» ganz bedeutende Schueemasseu, besonders auf de»
Waldortev, wo noch di«alle Schneedecke liegt. Heute mußte»
überall die Bahuschlitteu iu Bewegung gefetzt»erde«, um
die« ege offen zu halten. Zu« Glück ging während de»
Schneefalls«tu lebhafter Wind, so daß iu den Wäldern
an Kulturen wohl kein Schaden verursacht worden ist.

-t . Gsth««se», 30. Jau. Eis weiteres iudnstrielle»
Uuteruehmeu wkd künftighin den hiesigen Bewohners Arbeit
uud Verdienst gewähren. Die Harmoutkafabrik A.
Koch hat di« feste Zusage gegeben, iu allernächster Zeit
hier eine Filiale zu errichten, von hier uud den Nach,
bargemeindru Rohrdorf , EberShardt , Walddorf uud
Wart haben sich bis jetzt ea 2b junge Leute zum Eintritt

iu die Fabrik erklärt. Da die Harmoulkafabrikqtiou auch
Gelegenheit zu Hausindustrie bittet, so ist tz^ jer uud
iu den Nachbarorte» wo neben der LandwlttfWk noch
immer weitere Erwerbsquellen zu Verdienst gesucht Herden,
ein« willkommene Neuerung. ^
.. . Swtt «« t, 29 Jan.̂ Die medizinisch, FakSltttcher
Universität Lübigeu hat den StaatSmiuister der auswärtigen
«ugelegeuheiteu. Dr. jur. Karlv. Weizsäcker,um«Dr.honoris oanss, ernannt, ebenso den BerlaaSbnSbäudler
Mfi-ed « ur- tu etuttga' t. Di. phittsophffch. Muftät
hat den Fabrikbesitzer Stegliu iu Stuttgart m« i,vr.
honoris eansu promoviert. ^ u,

Lübi»,e «, 28. Jan. Zufolge der von einem Statt,
gatter Nachrichteudurrau stammenden, den ehemaligen Schult,
heiß Graze iu Nehren betreffenden Meldung vom 24.
d». erhält das N. L. von letzterem folgende Zuschrift, tuder e» o. a. heißt: »AuS de« betr. Artikel könnte mau
den Schluß ziehen, als ob ich in Untersuchungshaft wäre
oder gewesen wäre; auch werde ich dariu als ungetreuer
Beamter bezeichnet. Bride» ist unrichtig; richtig ist viel-
»ehr. daß ich als OrtSvorsteher iu keiner Untersuchungstehe, daß mich au den Uaterschlaguugeu de» Gemeinde.
Pflegers Nill keine Schuld trifft und daß mau mir daher
«tt Unrecht Untreue uud Schädigung der Gemeinde Nehren
unterschiebt. Zar Bestätigung deffeu uud daß ich von meinem
Amt freiwillig zurückgetttteu bin, lege ich ein Zeugnis de»
Gemeiuderat»Nehreu iu Abschrift bei.' In diesem Zeugnis
wird Herr» Sraze bestätigt, daß sei« Rücktritt freiwillig
erfolgt« uud daß er dazu nicht etwa durch eine unehrenhafte
Handlung veranlaßt wurde.

r. Lüsti»ge», 30. Januar. Das im letzten Jahr er.
stellte JsolirrhauS der« edtztuischeu Klinik für Luugeuttauk«
wurde gestern mit 30 vrtteu bezogen. Die Nachricht dürfte
manche« kranke» i« Laude willkommen fein, da die feit«
h«rigesB»rh»ltuiffe sehr beengt und infolgedessen ungünstigwaren.

r. Heidenstei« , 39. Jau. Auf der Streck« Heide«,
hetm—Giugeuließ sich elu drmArbeitrrstaud ungehöriger Manu
vom Zug überfahren.

Deutsche« Reich.
De» Kaiser hat au seine« Geburtstage eine-k avi-

nettSorder erlassen, deren Wortlaut heute wieDlgt de-kamt gegeben wird: »
»Ich will vou deu mir anläßlich unserer Silberhochzeit

von Schülern md Schülerinnen höherer Schule» sstk Ma.
riuezveckc gesammelten Geldmittelu deu Betrag vouMY OOO
Mark zu ewer bei dem ReichS-Marivramt zu verwälku-eu
Stiftung für die Schiffsjungen meiner Mattuo»ver¬
einigen, deren Zinse« zu Unterstützungen uud Förderung
vou Berufsfreudigkett md gesunde« Sportfiu« verwmktt
werden sollen. Ich bin überzeugt, daß ich mit einer stutzen
iu erste» Linie der Mariuejngrud aus den mbemitMe«
Schichten des Volkes zugute kommenden Stiftung, Welche
als eine Hebung des so wichtigen Uuterosfizter-Ersotzw de«
Marine wttkeu wird, i« Sinne der freundlichen Wttüder
der Geldmittel handle. Wilhelm, I. ,« .*

Fravksvrt, 29. Im . Der SolouialdirektorD r̂ü n«
bürg wird aus Eiuladmg der Frankfurter Handelskammer
md der hiesigen Abteilung der Deutschen kolouiachksell.
schaft nächsten Sonntag hier iu öffentlicher BersamMnvg
eineu Vortrag über Kolouialpolitik halten. - 'sBegr-

Die Grubenkatastrophe im Saar -Nevier.
Gaarstrücke», 29. Ja». Der . Frks. Ztg?' wird

geschrieben: Als ich heute nacht mit de« Pariser Schnell,
zug iu» Saarrrvler hinauffuhr, war »och wenig sto» de«
dem furchtbaren Unglück, das sich iu de« fiskalischen
Kohlenbergwerk bei Reden am frühen Morgen ab¬
gespielt hat, bekannt. Die Leute unterhielten sich vou gleich¬
gültigen Dingen, sprachen von deu Wahlen und kaffer»
Geburtstag. Währenddem fauste der Zug durch die Winter«
Landschafta» verschneiten Städte» und Dörfern vorüber.

leise: »Und von den Frauen sprechen Sie gar nicht? Ist
ein liebeude», htugebeude» Weib denn nicht» im Leben?*

Selim fingm zu singe»:
.Die Frme» find veränderlich,
Sud dum«, wer ihnen traut t*

Ulluser Meister blickte mich sonderbar au, al» ob er au
gmz etwa»mdere»dächte, daun räusperte er sich md sprach:
.Oho, da kommt schon wieder seine Sentimentalität zu«
Vorscheinl Weißt du, au»Selim wird wett etzer eiu Meusch
al» aus dir — dich wird auf die eine oder mdere Art der
Leusel holen. Sieh dich vor, »etu Lieber, daß dir kein
Weiberrock in deu Weg kommt md dir ba» Lebe« ver¬
bittert. O Weiber, Weiberl' — hierkuiffer, wire» seine
Gewohuheit war, die Augen zusammen— . ich kenne die
Sorte emigermaße»! Sticht als ob ich» ich über sie zu be«
klagen hätte— welß Gott—ich kam » ich nicht beschweren!
Aber ich weiß gmz geum, daß mm dem Leusel nicht deu
kleinen Finger reichen darf, well er sonst die ganze Hmd
nimmt. Weiber! Liebe! Unser ganze» Unglück besteht da«
ri», daß wir Kleinigkeiten zu großen Wert beilege«. Willst
du btt eine» Spaß mit ihnen mache», so tn'S, aber srtzr
dabei nicht dein Lebe» ms» Spiel, - alte deine« verstand
wenigsten» so wett znsammrv, daß du nicht gute»Geld sür
schlechte Ware zahlst. Den« ihr, ich»olle«ich über die
fittaoru beklage«? Fällt mir nicht Im Lranm rin! I«
Gegenteil, ich liebe ste, aber ich lasse mich nicht durch meine
eigene Einbildung tu» Unglück jagen. Ich erinnere«ich
«och gmz genau, da- ich, al» ich zu» erstenmal verliebt

war, selbst da» ktetd»einer Geliebten für anbrlnngswür-
big hielt, obgleiche» «nr au» schlichtem Kattun bestand.
Nm, war ste vieleicht darm schuld, daß ste i« Schmutz
-rrumspazterte, statt gen Himmel zn stiegen? Gewiß nicht,
ich allein trug die Schuld, well ich so dom« war, ihr
Flügel mzudichte». Ein Manu ist überhaupt ei» be-
schränkte» Geschöpf.

(Fortsetzung folgt.)

Deutsch-Sprachliches.
Ja Sir. 24 dS. Bl. ist mSgeschttebru: . Roitameuer

Stmgenvettauf.* vou deu viele«, di« e»lefeu, werde« e»
nicht alle» etteu. da- da» sprachlich umtchtig ist. E» ist
zwar nicht so schlimm, wir: . Handschuhe für Herren vou
Bockleder* statt: . Bocklederue Handschuhe für Herren* oder
.vockledrrue Herreu-audschshe*. Aber gründlich falsch ist
e» eben doch, so falsch wie: . Gemästeter Farreuverkauf*
statt: . verkauf gemästtter Farrru* (denn letztere find!ge»
«ästet, nicht der verkauf), oder: . Alter Effeuhandel*statt:
.Handel mit altem Eisen*; denn nicht der Handel, sondern
da» Eisen soll al» alt bezeichnet werde«. Und so ist auch
i« obige« Beispiel nicht der vrrkauf rottavueu, sondern
dt« Stangen find er; e» muß also heißen: . v -ttauf rot-
tameuer Stangen*. DaS ist mindestes» ebeuso deutlich
md kostet auch nicht»ehr, ist aber sprachlich da» einzig
richtige, md e» wäre eben doch zu wüuschev, daß der
Deutsche sttue liebe Muttersprache so nach md nach richtig

gebrauche« lernte. Wem einmal Augen«ud Ohren für
derlei Sprachdummhttteu geschärft find, der vttd tu Zeit-
mgSauzttgeu manche» ksmtsche finden. Einige Beispiele
möge» die» zeigen:

Ich suche einen Papagei mit einem« esfiugueu Käfig,
der schon einige Wort« sprechen kam.

Gegoffrue Lichter, vom Fett der hiesigen Metzger,
welch« sehr hell brennen md nicht laufen, find zu habe«.

Ich wohne feit Jakobi mir gerade gegenüber md
bitte um geneigte» Zuspruch.

Wer gut« uud billige Hüte kaufen will, d« beliebe zu
klingeln »oa morgen» 8—12 md nachmittag» 2—6Uhr
btt Hutmacher L.

Ein Sohn wünscht vou anständige» Eltern die
Schönfärberei zu erlernen.

«in » tettttler ist wegen Altersschwäche zu vermieten.
De« geehrten Publikum empfiehlt sich sehr dauerhaft

md billigH. U.
Ein in Gedanken hängen gebliebener Regenschirm

kannt« Gasthaus zu« Rößl« abgeholt werden.
ES ist ein goldener Siegelring verloren gegangen.

Mau bittet ihn bet der Redaktion abzngebru und erhält
1 »üohuuvg. E

(Der Leser wird um folgern: Warum verbessern die
Redakteure solche Sprachdvmmhriten nicht? Nun Will sie
nicht dazu ermächtigt find uud der Anzeigenteil sprochl'che
Freiheit geuirßt. Wo eSgu bmt wttd, kam der Redakteur
immerhin nach Gutdünken eingreifend



«i »tti » LLdert ft« da» Bild. Wir sind tu der Heimat
R, StüWe imVmvier . Recht» «ud Nu» von der

hohe Schornsteine tu die Luft. E» ftedet
uud kocht ukd dampft und schvält. Die Räder der Fürder«
schächte laufen blitzschnella« den Drahtfellru. Lausende
aIü»nde V» g«»  leuchten hell zu uu» herüber au» de« Schnee.
SLM die Koksöfen, die fich auf kleinen Erhöhungen in
laujM Reihe« htuzieheu. Der rütltch schimmernd, Dampf
wird̂ -u ou» herübrrgewrht. Die Kohleudüuste dringe»
durck̂die geschlrsimeu Fenster uud füllen bald da» LoupL
«ttsticktg « « äsen. Rach Mitternacht läuft der Zug in
den rußgeschwärzt« Bahnhof vou Gt . Johann -Saarbrücken
eiu.- Ŝu den schnmtzig.uafseu Straßen merkt mau wenig
von einer Erregung. Die Zeitungen erscheinen hier nur
morgen» uud haben noch keine Rachricht vou dem Schreck«
licheu gebracht, « ine kurze Depesche, di» angeschlagen ist.
gibt al» TodeSzahl  3 - 100 au. Ja meine« Hotel
geht « au noch weiter. Hier « erden sogar 500 Lote ge«
aaunt, aber vou einer Erregung ist auch hier keine Spur.
« » scheint so, al» ob derartige « atastropheu zu den All«
tägltchkeileu zählten. ..

«m stützen Morgen fahren vir zur Unglück» ft»tte
hinan». Sie liegt dicht au der Strecke, die am Abend vor«
her der Pariser Schnellzug durchrast hatte, näher bei Neun«
klrche» al» bei Saarbrücken, vielleicht hat sich da tief unter
de« Schieueufträugru da» Furchtbare abgespielt und wir
find über Dntzeude vou Leiche« - lnweggefahrev. Mit un»
reisen Beraleute aus deu Malischen Gruben. Man erkennt
sie an ihres dunkelblaue« Mühen mit de« Hammerzeichrn
über de« Kappeuschild. Auch der Oberprästdeut der Pro«
vivz fährt mit den Herren der BergwerkSdirektiou, die iu
Saarbrücken ihren Sitz hat, hinan». Da» Orrtchev Reden,
da» nach dem früheren preußischen Minister benannt ist,
hat kau» 100 Einwohner. Die « eisten Bergleute wohnen
in deu umliegenden Kolonie«, iu Schiffwriler, LaudSveller,
Illingen und Heilkgeuwald, die i« Umkreis auf deu Hügeln
zerstreut liege». Die Fürderschächte der Grub« Reden stehe«
auf einer Avhöhe oberbalb der kleinen Ansiedelung. Die
-roßen viereckigen Vretterkolosse, die sich neben deu sechs
Schornsteinen«»stürmen, bergen die Dampfmaschinen und
dienen gleichzeitig zur Lüftung der tief in die Erde hinab«
reichend̂ Sohleuschächte. Weißer Wafserdampf schwält
an» deu« emsigen Oeffaungev, ein Zeichen, daß der Betrieb
rnhtg weiter geht.

Da» Srubenterratu ist streng abgeschlossen, die Zu¬
gänge t« , Schutzleuten uud Gendarmen besetzt. Hunderte
erbitjktzZutritt, aber nur wenigen wird er gewährt. Durch

mutz waten wir am UvglückSschacht vorbei iu deu
höherer Beamter meldet al» Ursache de» Unglück»,
bereit» wissen: Schlagwetter« uud Kohlenstaub«
Der Borsahrer war m deu Schacht eiugesahreu

atte nicht» Auffällige» vahrgeuommeu. Kurze Zeit

tief«,»
Hof,» l
war wr

"M,
d«r« fMfolgte iu de» 500 Meter tiefeu Schacht io der
5. SMe die schreckliche Cxplostoo, die zahlreiche Familien
ihrer Ernährer beraubte. Bi» vor einer Stunde, wo ich
de» ijlaglückrplatz verließ, um nach Saarbrücken zurück,
zskehr« , .waren 68 Lote nnd 24 verwundete  ge«
borg -«« . 72 Lote  solle», soweit dies jetzt auf Grund
der NirlSstlist« ststgestellt ist, voch unteu liegeu.  Die
Gesamtzahl der eingefahreueu Belegschaft betrug 420. Die
Lelchttkltegeu tu zwei Räumen ans Stroh auSgebreitet uud
bieten einen schrrckltcheu Anblick. Die Kleider find vom
Leibe gebrannt, die Leichen teilweise schrecklich zugerichtet,
»ft rote» Wsudeu bedeckt. Die Rekognoszierung ist des¬
halb srhr fchwer. Frauen, die ihren Satten vermtffeu,
gehen von Leiche zu Leiche uud suchen nach eine« Erkenn-
uugSzeichtztZ Ein« Frau hat ihren Raun au deu schwarzen
LederschshrieMeu erkannt. Der Pfarrer , der sie am Arme
durch die Lotenräume geführt hat, versucht die Unglückliche
« Küste« und sie in» Freie zu bringe», aber sie sträubt
sich dagegen uud bettelt uud bittet, » an möge sie doch da«
lassen. Andere Frauen nehmen da» Unglück, da» ste de«
troffen hat, mit Gleichmut entgegen. Unter den Loten
bestadeu sich vielfach Brüder, « Ster und Sühve. Dieser
Zufall erklärt sich daran», daß verwandte gewühslich iu
deu Rotten zusammen arbeite», » i» jetzt find erst 34
Leiche» erkauut , darunter find die Brüdnpaare Weiter
und Holzer au» SchiffSveiler. Die « emeiude LaudSwetlrr
zählt 27 vermißte. Ein junger Manu konnte fich retten,
der Vater liegt tot drinnen auf de« Stroh . Zumeist wurde»
kinderreiche Familie» von dem Unglück betroffen. Rau
beeilt sich deshalb, die Verlustliste möglichst schnell zu ver«
vollständigen, um den Hluterbliebeuen die Unterstützung der
Gewerbe« nnd U»fall«verstcheruug zuzusühreu.

«egen mittag sind au» allen Dörfern »ud Städten
der Umgegend zahlreiche Reugierige gekommen. Die Züge
stad besetzt. Di« Menge staut stch vor den Loren de» st».
kaUschen Gelände» uud die Polizei hat Rühe und Rot, die
Leute zurückzuhalteu. In de« wetten Hof, aus dem dte
Zecheugebäud« verstreut liege», stehen Bergleute mit ihren
Laternen umher uud warten auf de» Zeitpunkt der Einfahrt
iu die verschont gebliebene Grube. Mau merkt ihnen keiner«
lei Erregung au. Der Beruf, der st, täglich mit tausend
Gefahren umgibt, hat ste anscheinend gegen jede» Unglück
abgestumpft. Die Augehürigeu der Loten uud vermißten
harren daneben kn banger Erwartung. Ste werde« iu
Lrupp» zu zehn iu die Loteurüume eingelassen. Während¬
dem stch dieser aus der Erdobei flicht absptelt, schwell uud
breuut tief unter der Erde da» Sohleuwerk weiter und er¬
schwert die RettungSarVett. Draußen aber heult der Wind
über die schwarzen Sohleuhügek, die stch läng» der Bahn«
ltuie «»stürmen.

St . Jioha «» , 29. Januar , vou 24 Verletzten
starben  i « Neoukircher Lazarett bi» heute ebeud 15.
Der Gesmmlverlmft beziffert stch damit auf 1« » 27
tote Bergleute au» LandSweiler hiuterlassru 95 Witwen
und Waisen.

«erli », 30. Jan . In der vudgetkommtsstou de»
Abgeordnetenhauses erklärte der Fiuauzmiuister, der Kaiser
habe deu Prinzen Friedrich Leopold mit 20000 au»
dem DiSpofitionSfoud» abgesaudt, um der dringendsten Not
iu Reden vorläufig abzuhelseu.

Dte Ursache der Katastrophe.
Berit «, 30. Januar . In der vudgetkommisfiou de»

Abgeordnetenhauses teilte der UaterstaatSfekretärt« Handel»«
Ministerium Dr. Richter eine au deu HaudelSmiutster au»
Saarbrücken gestern abend eiugelauseue Depesche mit, wo«
nach die vermutliche Ursache de» Unglück» Schlagwetter,
explosiv»  mit folgender Kohleustaubexplostou  ist.
Bisher find 62 Lote  und 25 verletzte über Lag ; letztere
find außer Lebensgefahr, »ermißt  werden 86 , die ver¬
mutlich tot find. Die Explosion ereignete stch bei Beginn
der Schicht. Die Arbeit-Punkte solle» vorher al» Wetter«
frei gemeldet worden fein. Eine heute früh eiugelaufeue
Depesche besagt, di« Grube sei allenthalben wieder befahrbar
uud die ArbeitSpuukte feien wettersret gemeldet. Weitere
Ermittelnogeu über die Ursache der Katastrophe find i«
Gauge.

Trauerfeier.
« »bau , 30. Jan . Heute uachmittag 3 Uhr fand die

Lranerseier für die verunglückten statt. Eine gewaltige
Menschenmengehatte stch tiugesunde». Die Loten waren
iu Särgen ausbewahrt; die Halle war mit Lauueugrüu
geschmückt. Die Lergmufik leitete die Feier mit «tue«
Lhoral ein. Sodann sagte Prinz Friedrich Leopold
al» Vertreter de» Kaiser»  etwa folgende»:

' „Im Anstrage Sr . Majestät de» Kaiser» stehe ich hiev,
am den Hinterbliebene« aufrichtige Leilaahme auszufprecheu
uud um uachzuseheu, ob hilfreich eiugegriffeu werden kann
und eiugegriffeu worden ist. Angesicht» dr» schmerzlichen
Verluste», der nicht nur die Bergleute, sondern da» ganze
Vaterland betroffen hat, spreche ich Jhuon da» innigste
Beileid des Kaiser» au». Ein Lrost möge «S sein, daß
jeder seine Pflicht getan hat, wie e» jedem Deutscheu geziemt
und wie e» nicht ander» erwartet werden kau».

Hierauf hietteu die Geistlichen beider Koufefstoneu dte
Lrauerrede». Sodann sprach Haudeliminister Delbrück:

»Ich kann Ihnen sage», da» Se . Mcjrstät der Kaiser
am liebsten selbst hierher geeilt wäre, am im Kreise de»
Bergleute sein Beileid auSzusprecheu. Ich stehe hier al»
erster Beamt» der K. Grube. Seine Majestät hat bereit»
Se . S. Hoheit deu Prinzen Friedrich Leopold mit reichen
Mitteln zur ersten Linderung der Not ausgerüstet. E»
haben ferner reiche Mittel zur » erfSgsug gestellt: die Groß-
herzogiu von Baden, der Erbgroßherzogvou Bade», der
deutsche Kronprinz und die Kronprinzessin. Leider ist e»
trotz all» Mühe der RrttuugSmaunschastru nicht gelungen,
»ehr Menschenleben zu retteu. Alle Beamteu, vom Steiger
bi» zu« Minister haben die Pflicht, »ach besten Kräften
dafür zn sorgen, daß e» dm Untergebenen gut geht, wie
« » ich e» tun werde. Ich sage deu Loten al» letzten
Gruß die Worte, die ihm« auch -»gerufen wurde», ja!»
der Schacht geöffnet wurde: Glück au fl"

Lhoralmustk beendete die Frier, die eine halbe Stunde
gedauert hatte.

Wtober »i« G »»d*»»»Glück.
«harlelto », (Weftvirgiuia), 30. Jan . Infolge einer

Kohlenstaub'xplofio» auf der Kohlengrube »Stuart - bei
Fryittevtlle find 80 Bergleute,  dte 500 Fuß unter der
Erde arbeiteten, verschüttet  worden , » ou den ver¬
schütteten ist bk» jetzt noch niemand gerettet  worden.

Gharle - t»», 30. Jan . Dte Kohlengrube»Stuart"
bet Fayrtteville ist durch di« Kohlenstaubexplofiou ver«
sichtet.  Der BrntilatiouSapparat ist gleichfalls zerstört.
Een» RettuugSabteilung gelang e», bis ans 150 Fuß Ent¬
fernung vou der Schachtsohle, wo dte 80 Bergleute « bei«
tele», »orzudriugeu. Weiter kamen ste jedoch nicht, da
Trümmer dm « eg versperren._

Landwirtschaft, Handel«ud Virkkr.
r . Ulm , so . J «m . Dem Pferd «mar kt waren 773 Tiere , meist

Acker - und Lastpferde zugeführt . Bei ca 600 Verkäufen wurde ein
Gesamtumsatz von 000000 ^ erzielt . Höchster Preis 1600
niederster Preis 8K

Erklärung . Dir Behauptungen d«S KalisyndtkateS , der
Verein der ThomaSphosphatfabriken mache unsachliche und unwissen¬
schaftliche Propaganda , entsprechen nicht den Tatsachen . Die Propa¬
ganda , welche für di » Entwickelung deS DüngerverbraucheS und für
die Steigerung der landwirtschaftlichen Produktion von großem
Segen war und auch in Zukunft noch sein wird , ist früher eine
Zeitlang gemeinsam anSgeübt worden . Dann aber hat daS Syndikat
e» vorgezogen , ein « besonder » und teilweise einseitig » Kalipropaganda
zu machen , zweifellos um Absatz für die immer neu entstehenden
Werke zu schaffen . Die Behauptung , daß der Verein gemeinschaftliche
PropagandaeinrichtuLgen zu Unrecht für fich auSgenutzt hätte , er¬
weist fich schon dadurch al » vollständig hinfällig , daß die Propaganda¬
einrichtungen deS HrretnS und feine Organisation schon Jahre lang
vorher und zuerst bestanden hatten und später von dem Kalisyndikat
»ach erlangter Kenntnis derselben in gleicher oder ähnlicher Weise
zur Anwendung gekracht wurden . Gegen die einseitig « Kalireklame
Stellung zu nehmen , war unsere Pflicht , und jeder Landwirt , der
Wert darauf legt , dich objektiv » und sachliche Propaganda gemacht
wird , wird unsere Stellungnahme billigen , ohne fich durch anonyme
oder nicht -anonym « Angriffe beeinflussen zu lassen . — Im übrigen
ist diese Erklärung die letzte , welche wir in der durch daS Kalisyndikat
hervorgerufene » Preßsehde zur Zeit abgeben.

Verein der ThomaSphoSphatfabriken

Dt * v »hlsch« «ck*»bfte » Aepfel . Bo« prakt.
Ratgeber l« Obst« und Garteubau wurde kürzlich ekne Ab¬
stimmung veranstaltet über dk« Frage welche5 Apselsorteu
find die wohlschmeckendsten. 669 Apfrlrsier au» deu ver«
fchiedeusteu Gegenden Deutschland» haben stch an dieser Ab¬
stimmung beteiligt nnd ist aus der großen Zahl vou Sorten,
die genannt werden, der Gravensteiner  als Sieger her-
vorgegaugen. Wo erhielt 465 Stimmen. Al» zweitbester
folgt Lex' OravgM' Rriurtte mit 368 Stimmen, daun Weißer
Wtnter-Ealdill mit 305 Stimmen, Auanak-Reiurtte mit
896 Stimmen and Eauada-Rtisette mit 130 Stimmen;
daun geht e» Vetter abwärts mit der Stimmevzahl. 16
Sorten wnrdeu«ur zweimal, 117 nur einmal genannt. Die
Nummer de» Ratgeber», welche dte ausführlichen Ergebnisse
der Sbsti» » ll«g enthält, können unsere Leser ans » erlangen
kostenfrei erhalle» vom GeschästSamt de» praktischen Rat-
grber» iu Frankfurt a. O.

Bri *ft «ste« »er Medattt »«.
M. N . Auf ihre Anfrage: Wie hängt « au die

Fahnen au »? Reue folgende» zur Antwort:
Bei Standarte« kommt diese Frage nicht iu Betracht,

da jene stch link» uud rechts drehe» und die Farben bald
iu dieser bald iu jener Reihenfolge zeigen. Ander» ist e»
bei deu Fahnen. Hier werden die Farben vou der Spitze
au nach unten gezählt: schwarzrot, schwärzveißrot . Die
Fahueutücher find also so rtuzsstreifev, daß Schwarz vorav»-
geht uud au dt« Spitze kommt. E» ist demnach nufere
Schloßbergfahve richtig angebracht.

MW « stk!>ik UM Mm I. My
aus de« täglich erscheinenden Gesellschafter mit de«
Plaut )erftSbcherr und dem zweimal monatlich erscheinenden
Gchrväbftch « Landwirt werden fortwährend von all«
Postanstalteu und Postbott», von der Expedition und vou
nufere« AMrägerbnre» entgegeugenommen.

Jüttert die hungernden Wöget!
Dr » ck und Back « , b« » . « . Zatsrr 'sche» Buchdruckers (« Ml
Z «ts«r) R » a»ld . — Für dir vtedaktio « vn antwortlich : K. Pa » ».

Sn-etWm Smrdcilm.
Folgende Arbeiten zur Anlage einer Wafserleit » « , für die

St, «, « GAmdriAga« sowie sfür die vahuvarthänser 15 uud 17 der
RARdbahu t« Anschluß an dte Gäuwafferversorguugrgrupp« werden
«ns Grund de» « ewerbeblatte» 1903 Nr. 8 «ud ' " "
« »geschrieben:

Grabarbeit 10450 ^
Betonier- Maurer - und Steiu-

haverarbeit 3992
Rohr- und Han-wasserleitungen

' samt Zubehör 11775 ^
RoservoireiurichtuugeusamtlEisen 1000 ^
.Mektrische Wafserstandsftrnmelde-

eiurichtung 1200
Zuft 28 481 ^

» zu» Bewerbung

zusammen an
einen

Unternehmer

Al» Rohre für di«Haupt- and Zweigleitungen find auch Manne»«
«aunrohre zulässig.

Kofteuvorauschlag Pläne uud Bedingungen können bei der unter-
zeichneten Stelle während der Dienststunden eingeseheo» erden. Ab¬
schriften werden nicht algrgtbeu.

Angebote auf di« Arbeite«, iu Prozente» der LorauschlagSpreise
ausgedrückt, find schriftlich, verschlossen und portofrei, mit entsprechender
Aufschrift versehen, längsten» bi»

Montag , de« 18 . Februar,
vormittags IO Uhr

hieher eiuzureicheu, p» welcher Zrtt die Eröffauug der Angebot« statt-
findet, welcher dt« Bevrrder auwohneu können.

Bewerber, welche der Bantusprktion unbekannt find. Hab« ihre»
Angebote» Fähigkeit»« und LermbgmSzeuguiffe neuesten Datum» beiza«
füge«. Zuschlagsfrist3 Wochen.

ckkalw, den 30. Januar 1907.
K. Eisnibahnbauinspektiou.

Gchäahr»««.
«ne

Pieliwagk
«tt 1250 Klg. Trat kraft hat zu
verkauf«

Jakob Schaible.
Ghhemf*«.

Ein« Wurf schöne

Milch¬
schweine

verkauft Sam »-
ta >, K Aebr » «», » »ch« . L UH»

Müller Schill.
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Gemeinde Beihingen.

Stammholz-Verkauf
im schriftlichen» nfftreich(Sntmission) .

Am Samstag , de « 2 . Februar 1907
nachmittags L Uhr

lÄHI auf de« Rathaus i« Beihkuges auf Ge«eiudewald Virleu, stapf«ud Schäufel-
wald iu folgeuden Lose«:

Langholz Sägholz

Ne.
30  St . 1/30 »it F« .
30 .. 31/60 „ ..
10 61/70

63  Fo. 1/63
IS La. 1/28

FF

I II. III. IV. V. I. II. III.

5.24 9.61 1,14 - -
— — 11,36 8 .86 —60 — — —
— — 2.30 3,26— 32 — — 82 - 17
— — — 19 53 - 84 -88 2.44 2.41
9,47 6.37 641 3,86— 20 — — - 48

Abt. Birleu Lob1
(Fichten) „ 3

,« b
aapf«bt.vuq „ 4
Schäaselwald„ 5
Die Gebote find tu ganze« und zehutelpr»zerrte« des LaxpretsrS ausgedrückt, für jeder Los ge-

wadert, vrrschloffru uud mit der Aufschrift„Gebot auf Eta««tzolz" versehen de« Schullheißevo»t Beth-
tugeu etuzureicheu, welches die Gebote zu oben bezetchurter Zrit tu Seamwart der Btrteudeu eröffve« wird.

Zahlter»ku: 15. AprU 1907. Absuhrter»iu: 1. üugust 1907.
Bedingte Gebote löuueu nicht berücksichtigt wrrdev. Gruehm'guvg behält fich der Seweluderat vor

Gemeinderat.

8ürKvr - »W -« Vvivin

Nächste « Samstag , 2 . Februar
abends 8 Uhr

V ^ rWLLI »LNUllLU » Ls
iu der„Ar»«e". ^

^ » A68 -0rämuix:
1) Rechenschaftsbericht
2) Wähle».
U« recht zahlreiches Erscheine» der Mitgliederb'ttet

_ der Ausschuß.

Holzbronn.

Jagdverpachtung.
Am Samstag de» 2. Februar 1907

nachmittags1 Uhr
wird auf de» Rathause hier dt« « e« rtuvejrgd auf « Jahr» iw
Aufstreich iu Pacht vergebe».

Holzdrea«, dm 21. Jarmar 1907.
Gemeiuderat:

Vorstand« ettzfaß.

HViK «ll »erx , äeu 30 . llanullr 1907.

1'oLss-A.H2si§s.
Likwit äie trauriZö Isaoliriolit, äass

deute voiMittaF uw 11 Iliw
Um vr. well. Kölner
iw Msr von 88 Lauft iu äew
Herrn eutLeiilakku ist.

im kLmen cist' tMsmösn ^ intechliebenen

Der Lruäer:
kk̂sx stömer , Direktorz. D.

LssrLi § uu § ^ roitax uLeLw . uw 2 IILr.

Nagold.

am Samstag , 2. Febr.
(LIchluttßfeiertaq) bet feine« Stoff

Summz Schiff.

Nagetd.

SWsche».Sketche
frisch»iugetroffm uad««pfiehlt billigstJulius Zaiser, Haiterbacherstr.

-
Nagold.

Holz- «ud Schreiner
Handwerkszeug-Verkauf.
Am Samstag ö . 2 . Jebruar 1907

(Lichtmehfeiertag)
»erlaufe ichi« öffentlichen Aufftretch gege» sofortige vezahluug vou
»»r« ttt«GS 10  Uhr au i» «eine« WohuhauS tu der Lmgestraßr:

3 Hobelbänke mit vollständigem , sehr gut erhaltenem
Werkzeug und noch vieles sonstiges Werkzeug, 1 Leim¬
ofen, 8 Fournierböcke mit Zinkzulagen , Schraubknechte
und Schraubzwingen , verschiedene Arten Fourniere , etwas
Leim, Politur und dergl ., sowie noch gutgetrockne tes Eichen
und Buchenholz, 1 Möbelwägele mit Federn,
1 Leiterwägele samt Kuhgeschirr, 1 Bandsäge,
und verschiedener allgemeiner Hausrat.

Zugleich srtze ich«rt« »e»o»h««te< zweistellige-

WohnhausWMm
Gurte« ««b Hefraa« de« Verlauf au»

KausSliebhaber fiud eivgeladt«.
Deu 83  Jmuar 1907.
GlottLob ZL» LL« ri8

Metzelsuvpe

Nagold.
Am Lichtmehfeiertag

dmL. S-br. ivov
Mehel ûvve

wszu höflich eiuladrt
Haag z. Pflug.

Nagold

ssinLtsl' sImbuttsi'
1 Psuud 60  H, bei 2 v . « ehr 65--8

i»Schvemcsett
garantiert rein

1—4 Psuud 65 4
bei6 , 63 4

10  Pfund Dose 6.—
in Kübeln vou 25  und 50  Psuud

billigst
empfehlen

»erg § Schmick.
Etu neues vllemftrheu

«tt 5 Zi««eru uud schönt« Gar-
te« dabei ist

sofort z« verkaufe«.
Wo? saat die Trnekit'ou.

Nagold.

Zwei, wobei eine bessere, s. sch.
3—4 Zi « « er uud Zubehör, eine
,wette«it 2—3 Zi« «eru auf 15
Mai oder1. Jaut zu verwteteu.

Schwarz. Adler.

Lrubor
verleiht jedem« «ficht, ein rosige» jugrnd
frische» Aussehe « , zarte, weiße, sammet
«eiche Haut und blendend schöner Teint

Alle» die» erzeugt die echte

Steckenpferd-Liliemnllchseife
». Vera « au « 6e Eo ., Radebeul

mit Schutzmarke: Eteckeupsrrd.
t St .S0 ^ bei : « . re . - » ta «, , « " <,HVee«.; beturlo« I »aU

WDHAA--r

. Rotirclork-LösinZen.
l Wir erlauben uns hiemit, Verwandte , Freunde und
' Bekannte zu unserer

^VHo6jl 26 it8-k6i6r Z)
^ auf 8äMl,3.A 8. 1'ölll'Iläk(IlioIitwkLLfkikrtllss) d

iu ävll Oastbot2. „Ovv««»" iu ILttlrrLoik ^
freundlichst einzuladen, mit der Bitte , dies '̂als »persönliche
Einladung annehmen zu wollen.

^ Lohn des f Johann Georg Saur , Schreiner in Katterbach.

Tochter des f Johann Georg Blast , Gekonom in Bösingen . ^

Nagold.

Vampk'äpkvl
V ) »1'iI ( 086Nkürsiekv

^vl86dK6U
e«pfiehlt bei äußerst billige» Preiser

8 81 r «» xvr.
« »hrderf.

E!u auf Möbel gewandterArbeiter
findet sosot damrnde Beschäftigung

Gottlieb Reichert,
SSre'unmstr.
Nagold.

E!ne« krästigev

Zungen
ut«mti« die Lihre
G. Klingel, Möbelschreinerei.

Mehrverf.
Eiu ordeutlichrr lrüstigrr

«/ «AOrSk«
findet bis Frühjahr bet sofortige»
Lohn eine Lehrstelle bei

G. Bräuning, Gipser.
« »hause«.

Einen ordeutlicheu

Jungen
ui»« t unter günstigen Bedingungen
dieses Frühjahri» die Ltbre

Chr. Holzäpfel,
Möbklschretmrt».

Oderj«tti»>e«.
Eiueu kräftigeu

Junge«,
der dir Süferei zu erlerueu wünscht
ul»« t bis Ostern iv dieLhre

G. Saur , Küfermeister.

Leriiuvr

?isnnkueliön
«it sstr. Füllung, ewpfi'hlt täglich
frisch

Nagold. N«I». I,ai »x-
Nagold.

WvrroK«
s öae große Fische« it Pilaster
Laue: si ch wi der eingerreffku uud
gebe solche zu Mk. » .»« pes Dos«
ab; b i » ehrb-ll'ger.

Vr . 8vl > itleriilivl « .

kann abgebrs
Chr. Schnon, Insel.

G slcht wird per soscrr oder
später jüugerkS

für gute Stell«
Frau Ing. Heinriche

Pf »r,h ei« ,Gaswerk.
S » lz.

Slneu 13  Wochen altenEber
(Blauscheck)

verlauft
Johs . Protz , Händler.

^ee/ - /er-

«»pfiehlt « . ir . Lmlusr.

Mitteillmgeu des Stlmde«-
amt- der Stadt Nagold.

Geburten : Gottlob Otto , Sohn de» Jo¬
hann Gottlieb Deuble.  Straßen-
Wärter» hier, den 29. Jan.

Johannes Gottlob , Sohn de» Karl
Aotttob Re » ,.  Säger » hier, ,den 39.
Januar.

81 . Jahrs
»rschetnt t

mit AnSnah
Gönn««nd !

Preis viertel
hi« 1 « i!
loh» 1.20,̂ «r

und 10 irm-
1.SS ^», im

Württemberg
MonatSabov

»ach Bert

N

SrWiiri
aus den täg
Plauderst«
«chwäbisch
Postanstalten
unseren Aust

B -ka«»t« o
Laad wwt

Uater
Ja ko«

kurs überL
Slastalrm
WriuSbrrg so
Ortes abgeh

Hiebete
faßliche» den
brm ffrmkt tl
riete pcoktisch
Odstdäu«e.
uach Auwerfr
»ad iu dra
eutsp?eckelldt!
junger Obßdl
Pflege ältere

Di« Da
Woche» i» f
gesetzt.

Der Uai
aber haben
Han» dt?srlk
Lehrbuch, di
«u ff er, etug
was6» Ocl

Di: G-
uach Abzug

Usbe« t
zn 50 ^ tu

Für ihr
der erstes vb

Bedinge
zehntes Leber
llrbapg ia li
bau« sucht bi

Gesuche
bis läugsteui
st. Zemralstseudo. Do

1. ein Gr
2 eiu Sr
3. ei» N

laudwl
uffr i>

R
Aut

Gar »
sich, well er
de« er beg
wohl, daße
Versehens hl
zriUrbeuS ei!

«useres
friedig«
tch NS'
34  bi-
34  ha
Weibes
eiu«rl,
Spielz
Liebe il

.r
Seil« .
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